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Rang zwei zum Liga-Start
Bremer Gymnastik-Teams sammeln in Bielefeld fleißig Punkte

Bremen. Mit jeweils Rang zwei und damit
sechs Ranglisten-Punkten sind die Gymnas-
tik-Teams von Bremen 1860 aus Bielefeld zu-
rückgekehrt. Sowohl in der ersten wie auch
in der zweiten Bundesliga Nord ging der Sieg
im ersten Liga-Wettkampf an Berlin. Der
Berliner TSC, verstärkt durch zwei Gymnas-
tinnen vom Leistungszentrum Schmiden, ge-
wann mit deutlichem Vorsprung in Liga eins,
Fortuna Berlin, verstärkt mit Berliner Stütz-
punkt-Athletinnen, in Liga zwei.

„Wir waren mittelmäßig vorbereitet, des-
wegen sind wir sehr zufrieden mit dem Er-
gebnis“, sagte Trainerin Larissa Drygala. Um
die Übungen ans neue Reglement anzupas-
sen, habe nur sehr wenig Vorbereitungszeit
zur Verfügung gestanden. Dennoch hätte das
Bremer Team in Bielefeld, wo mit jedem Ge-
rät der Rhythmischen Sportgymnastik
(Band, Keule, Reifen, Ball) pro Team dreimal
geturnt werden musste, nur eine einzige

Übung von ligaübergreifend 24 verturnt.
Erschwerend kam laut Drygala noch

hinzu, dass kurz vor dem Wettkampf gleich
mehrere Turnerinnen absagten. „Die letzte
Übung mussten wir noch einen Tag vorher
umstellen“, sagte sie. Größte Punktlieferan-
ten für das achtköpfige Erstliga-Team waren
in Bielefeld Jule Scheffer und Emina Her-
enda, die jeweils gleich dreimal antraten. Für
den Bremer Höchstwert an einem Gerät
sorgte die frühere WM-Starterin Julia Stavi-
ckaja. Ihre Übung mit dem Band wurde mit
24,4 Punkten bewertet. Ohnehin sammelten
die Bremerinnen mit dem Band ihre meisten
Punkte. Sandy Kruse bekam hier 24,1 Punkte,
Jule Scheffer 20,1.

Lana Raczkowski wurde in der zweiten
Liga sogar mit dem Titel Topscorerin geehrt.
Ihre 20,434 Punkte in der Keulen-Übung wa-
ren der höchste Einzelwert des gesamten
Zweitliga-Wettkampfes. „Dabei hatte Lana
noch im Sommer mit dem Wettkampfsport
aufhören wollen“, sagte Larissa Drygala.

von olaf Dorow

Erfolgreiche Schnellangriffe
Horner Frauen gewinnen mit 3:1 beim BSV Ostbevern

Bremen. Der einbeinig abgesprungene Hin-
terkopfangriff gehört bei den Volleyballerin-
nen des TV Eiche Horn zum Standardreper-
toire – immer dann eingesetzt, wenn nichts
mehr geht und im Spiel dringend gepunktet
werden muss. Im Drittliga-Auswärtsspiel
beim BSV Ostbevern, das die Bremerinnen
schon ein wenig überraschend mit 3:1 (13:25,
25:14, 25:16, 25:20) gewannen, wäre diese Of-
fensivvariante aber beinahe nach hinten los-
gegangen.

Die Spielerinnen des Zweitliga-Absteigers
hatten sich nach dem deutlichen ersten Satz-
gewinn nämlich prächtig auf diese Angriffe
eingestellt. Guter Rat war teuer, und so gin-
gen die Hornerinnen letztlich voll ins Risiko
und setzten in der Folgezeit verstärkt auf
schnelle Angriffe über die Mitte. Damit hatte
die Mannschaft von Trainer Marcus Lentz
die Gegnerinnen in ihrem ersten Heimspiel
der Saison offenbar kalt erwischt. Denn in

den folgenden drei Sätzen dominierten
plötzlich die Hornerinnen. Neben starken
Aufschlägen, einer bemerkenswert stabilen
Annahme und einer überragenden Zuspie-
lerin Linda Neddermann waren diese
Schnellangriffe der Schlüssel zum Erfolg.
„Ich habe uns in meiner ganzen Zeit als Trai-
ner noch nie so konstant auf solch einem ho-
hen Niveau spielen sehen“, sagte Lentz.
Neben Neddermann stachen diesmal beson-
ders die beiden Mittelangreiferinnen Joana
Kahrs und Mannschaftsführerin Sandra Ze-
pelin heraus. Zudem überzeugte Henrike
Loop auf der Diagonalposition. In dieser
starken Verfassung dürfte für den Tabellen-
zweiten Horn auch am Sonnabend, 13. No-
vember, etwas gegen den SCU Emlichheim
II möglich sein. „Für mich ist das ein echtes
Sechs-Punkte-Spiel“, sagt Marcus Lentz.

TV Eiche Horn: Neddermann, Peeck, Stef-
fen, Frackmann, Andoh, Loop, Thamm, Ey-
ink, Kleemeyer, Kessler, Zepelin, Könecke,
Kahrs.

von rainer Jüttner

Bremen. Hier noch mal den Boden fräsen,
hüben das Laub aufnehmen und drüben
Sand verteilen wegen der Rutschgefahr: Pa-
vel Vovcenko hat den Überblick. Der erfah-
rene Galopptrainer und frühere Jockey weiß
genau, was in den nächsten Tagen noch zu
erledigen ist. Jede freie Minute und etliche
mehr habe er in den vergangenen Wochen
auf dem Rennbahngelände zugebracht, er-
zählt Vovcenko bei einem Gang über das
Areal. Vovcenko hat viel organisiert und
auch selbst angepackt. Die Vorbereitungen
gehen jetzt auf die Zielgerade, bis zum Sonn-
abend muss alles erledigt sein. Dann näm-
lich findet auf der Galopprennbahn tatsäch-
lich wieder ein Galopprenntag statt; ausge-
richtet vom Bremer Rennverein, dessen Vor-
stand Pavel Vovcenko seit März dieses Jahres
angehört.

Der gebürtige Tscheche steht für die sport-
liche Expertise in diesem Gremium, er ist der
Fachmann. In der 1990er-Jahren ist Vovcenko
nach Bremen gekommen. Er hat auf der
Rennbahn gearbeitet. In Blender und in
Achim-Bollen. Seit 2006 ist er mit seinem
Rennstall auf der damals neu geschaffenen
Trainingsanlage in Mahndorf heimisch. Die
Galopprennbahn in der Vahr, sie sei eine Her-
zensangelegenheit für ihn, sagt Vovcenko.
„Die Bahn ist etwas ganz Besonderes. Ich
habe hier als Jockey und als Trainer schöne
Erfolge gefeiert.“ Die Zeit, die er nun in die
Vorbereitung des Renntages gesteckt habe,
habe er gerne investiert, „es macht ja Spaß,
wenn man sieht, dass es funktioniert“. Die
Vorfreude, das sagt Pavel Vovcenko auch, sei
sehr groß bei Freunden und Bekannten, man
spreche über die alten Geschichten, „das ist
alles sehr emotional“.

Renntag an Karfreitag?
Der Weg dahin war indes beschwerlich und
wurde nur möglich, weil die Bürgerinitiative
Rennbahngelände für den Mai 2019 einen
Volksentscheid erwirkt und damit die von
der Stadt geplante Wohnbebauung des Ge-
ländes verhindert hatte. Danach hatte sich
der Bremer Rennverein im Rahmen der Zwi-
schennutzung gegen alle Widerstände aus
der Politik um eine Rückkehr auf die Renn-
bahn bemüht und schließlich im August die-
ses Jahres vor dem Verwaltungsgericht Bre-
men die Austragung dieses Renntages durch-
gesetzt. Da sich das Areal allerdings in einem
„katastrophalen Zustand“ befunden habe,
so Klubpräsident Frank Lenk, musste die Ver-
anstaltung vom September in den Novem-
ber verlegt werden. Die Stadt habe die Pflege
und die Instandhaltung des Geländes arg
vernachlässigt, „Sie können sich gar nicht
vorstellen, wie es hier ausgesehen hat“, er-
klärt Lenk im Rahmen einer Pressekonfe-
renz. Mit vereinten Kräften habe man nun

aber die Bahn wieder hergerichtet, „wir ha-
ben hier jeden Grashalm persönlich kennen-
gelernt, die Szene hat zusammengehalten“.

Nach dem vermeintlichen Abschiedsrenn-
tag am 30. März 2018, der immerhin 7500 Be-
sucher angelockt hatte, laufen nun also doch
wieder Pferde in der Vahr. Und geht es nach
Lenk und seinen Mitstreitern in der Vereins-
führung, wird auch die jetzt anstehende Ver-
anstaltung nicht die letzte sein. „So einen
Aufwand betreibt man nicht nur für einen
Renntag“, sagt Lenk gegenüber dem WE-
SER-KURIER. Das könne man ja auch nie-
mandem vermitteln. Vielmehr ginge der
Rennverein davon aus, dass die Entschei-
dung des Verwaltungsgerichts pro Galopp-
rennsport in der Vahr zumindest für die noch
bis Ende 2022 laufende Phase der Zwischen-
nutzung gelte, „und deshalb werden wir auch

noch weitere Veranstaltungen beantragen“,
sagt Frank Lenk: „Wir arbeiten auf Karfrei-
tag 2022 hin – das ist traditionell immer
unser Termin gewesen.“ Darüber hinaus, be-
tont der Vereinsboss, werde sich der Klub
gegenüber der Politik weiterhin gesprächs-
bereit zeigen. „In aller Bescheidenheit wol-
len wir langfristig unseren Platz finden im
Nutzungskonzept, wir wollen Tradition und
Innovation zusammenbringen“, sagt Lenk.

Bremer Amazone im Sattel
Das aber ist Zukunftsmusik. Kurzfristig in-
des steht die Planung. Der Rennverein hat
seine Hausaufgaben gemacht, „die Bahn“,
sagt Pavel Vovcenko, „ist in einem top Zu-
stand und muss sich vor keiner Bahn in
Deutschland verstecken.“ Das Starterfeld
ebenso wenig, betont der Mahndorfer Trai-

ner, die besten Jockeys werden nach Bremen
kommen. Jockeys wie Rene Piechulek, der
Anfang Oktober als zweiter deutscher Jockey
nach Andrasch Starke mit Torquator Tasso
den prestigeträchtigen Prix de l‘Arc de Triom-
phe in Paris gewonnen hat. Jockeys wie Edu-
ardo „Eddie“ Pedroza aus Panama, der Slo-
wake Jozef Bojko und der zweimalige Jo-
ckey-Champion Bauyrzhan Murzabayev aus
Kasachstan. Freuen darf sich das Bremer Pu-
blikum indes auch auf eine Bremer Ama-
zone: Sonja Daroszewski, 2017 als erste Frau
überhaupt Deutschlands beste Hindernisrei-
terin, ist nach ihrem Abstecher zur Trainings-
anlage Weilerswist bei Champion-Trainer
Christian von der Recke vor zwei Jahren wie-
der nach Mahndorf in den Stall Vovcenko zu-
rückkehrt und wird nun auch in der Vahr in
den Sattel steigen.

„Das ist alles sehr emotional“
Wie sich der Rennverein in der Vahr auf den ersten Galopprenntag seit 2018 vorbereitet

von frank Büter

Ehrenamtlicher Einsatz: Emil Johanning streicht die Logen der altehrwürdigen Holztribüne. FOTOS: FRANK THOMAS KOCH

Rund um den Renntag
Nach dreieinhalbjähriger Pause findet am
Sonnabend wieder ein Galopprenntag in der
Bremer Vahr statt. Einlass ist ab 11 Uhr, es gilt
die 3-G-Regel. Das erste von insgesamt acht
Rennen beginnt um 12 Uhr, der letzte Start er-
folgt um 15.30 Uhr. Höhepunkt ist ein mit 8000
Euro dotierter Ausgleich III über 2200 Meter.
Allein hierfür wurden 22 Pferde genannt. Ins-
gesamt lagen dem ausrichtenden Bremer
Rennverein zu Wochenbeginn 100 Meldungen
vor. Moderiert wird die Veranstaltung von
Züchter und Auktionator Daniel Delius. Der
Eintritt beträgt zehn Euro, Kinder unter 14 Jah-
ren haben freien Zutritt. Im Rahmenprogramm
erwarten die Besucher unter anderem Auto-
grammstunden des Profiboxers Michael Wal-
lisch und des Modedesigners Harald Glööckler.
Für die jüngeren Gäste gibt es Kinderschmin-
ken, Ponyreiten und eine Hüpfburg. FBÜ

Hier wartet noch etwas Arbeit: Bis Sonnabend
sind noch ein paar Dinge zu erledigen.

Start im Dutzend:
Zwölf Pferde will
der Mahndorfer
Trainer Pavel
Vovcenko am
Sonnabend in
Bremen auf die
Bahn bringen.

FUSSBALL

Werders U19 siegt erneut
Magdeburg. Beim 3:1 im Auswärtsspiel beim
1. FC Magdeburg lieferten die U19-Kicker des
SV Werder sicher nicht ihren besten Auftritt
ab. Zum Ausbau einer tollen Serie reichte es
aber trotzdem: Das Team von Christian
Brand landete bereits den sechsten Sieg in
Folge in der A-Junioren-Bundesliga Nord/
Nordost. „Das ist eine tolle Sache“, meinte
der Trainer begeistert. Hinter seiner Mann-
schaft lag gleichwohl ein schmuckloser
Arbeitssieg, und das hatte sie sich eher selbst
zu verdanken. „Wir haben es unnötig span-
nend gemacht, indem wir viele Torchancen
ausgelassen haben“, so Brand. Nachdem der
Gastgeber einen Strafstoß vergeben hatte
(34.), war Willi Reincke die Bremer Führung
gelungen (36.). Zu Beginn der zweiten Hälfte
legte Dominik Kasper zwar nach (50.), aber
auch damit war die Partie nicht entschieden.
Dem 1. FCM glückte durch Kieran Ike der An-
schluss (75.). Erst in der Nachspielzeit besei-
tigte das 3:1 durch Ricardo-Felipe Schwarz
die letzten Zweifel (90.+1). SFY

FUSSBALL

Buntentor-Frauen mit Moral
Hamburg. Sie bleiben dran an der Spitzen-
gruppe der Frauen-Regionalliga: Ein 4:2
(2:1)-Auswärtssieg beim FC St. Pauli II führte
die Kickerinnen des ATS Buntentor auf den
fünften Platz ihrer Spielklasse. „Wir haben
eine tolle Moral gezeigt“, meinte Dennis Bitt-
ner, der Sportliche Leiter. Zunächst hatte
sich das Team – für den erkrankten Torsten
Just von Cotrainerin Carina Menke betreut
– ziemlich effektiv gezeigt und seine weni-
gen Möglichkeiten zur 2:0-Führung genutzt.
Nach dem Ausgleich des Schlusslichts waren
die Comeback-Qualitäten des ATS gefragt.
Am Ende legte der Gast nach und entschied
ein zwischenzeitlich recht offenes Spiel doch
noch für sich. „Das war ein guter Auftritt“, so
Bittner.

Tore: 0:1 Gieseke (6.), 0:2 Welkenbach (17.),
1:2 Zawada (59.), 2:2 Kingman (59.), 2:3 Gie-
seke (67.), 2:4 Gersonde (90.). SFY

FUSSBALL

Werder-Frauen enttäuschen
Meppen. Das war nichts: Mit 1:4 verloren die
Kickerinnen des SV Werder II das Nach-
wuchsduell beim SV Meppen II. „Unter aller
Kanone“, fand ihr Trainer Sven Gudegast den
Auftritt im Emsland. Er half auch in der Ta-
belle der Regionalliga Nord natürlich nicht
weiter. Als Zehnter müssen sich die Breme-
rinnen nun weiterhin nach unten orientie-
ren. „So wird es eng“, meinte Gudegast nach
nur einem Punkt aus den vergangenen drei
Partien. In Meppen hatte sein Team nie zur
richtigen Einstellung gefunden, fehlerhaft
agiert und es dem Gastgeber recht leicht ge-
macht, die Partie frühzeitig zu entscheiden.
„Wir müssen jetzt hinterfragen, wie wir da
wieder rauskommen“, sagte der Trainer nach
einer enttäuschenden Leistung.

Tore: 1:0 Preuss (37.), 2:0 Boxem (54.), 3:0
Seyen (61.), 4:0 Velema (80.), 4:1 Rößeling
(81.). SFY

RADCROSS-EM

Fynn Termin wird 45.
Bremen. Der Bremer Radcrosser Fynn Ter-
min hat sein EM-Debüt in Drenthe (Nieder-
lande) mit Rang 45 im U19-Rennen beendet.
Aus der letzten Startreihe gestartet, konnte
er im Feld der 65 Radcrosser noch etliche
Plätze gutmachen und kam als drittbester
Deutscher 5:16 Minuten später ins Ziel als
Europameister Aaron Dockx aus Belgien. Im
Training war der erst 17-jährige Fynn Termin
am Tag zuvor noch zweimal gestürzt und ist
das Rennen mit teilweise tiefen Schlammril-
len mit entsprechendem Respekt angegan-
gen. Die Bremerin Carolin Schiff hatte ihren
EM-Start krankheitsbedingt abgesagt. ODO

EISHOCKEY

Endlich ein Weserstars-Sieg
Harsefeld. Im fünften Spiel der Regionalliga
gelang den Weserstars endlich der erste Sieg.
„Das hat uns richtig gutgetan“, meinte And-
reas Niewiera nach dem 7:2 (2:0, 3:1, 2:1) bei
den Harsefeld Tigers. Den Sportlichen Leiter
freute am meisten, dass „das System von An-
drew McPherson jetzt greift“. Der Spielertrai-
ner trug sich in Harsefeld nicht nur in die Tor-
schützenliste ein. Er formte auch eine Mann-
schaft, die ihrem Gegner in nahezu allen Be-
langen überlegen war und durchaus noch
mehr Tore hätte erzielen können. „Wir haben
erstmals gezeigt, was wir wirklich können“,
so Niewiera. Nach dem Erfolg beim noch
sieglosen Schlusslicht haben die Weserstars
den Anschluss an die Konkurrenz herge-
stellt. Sie besitzen nun die Chance, den sieb-
ten und vorletzten Platz schon bald zu ver-
lassen. Eine erste Gelegenheit folgt am Frei-
tag im Heimspiel gegen den Adendorfer EC
(20 Uhr).

Tore für die Weserstars: Krüer (2), Glu-
chich (2), McPherson, Henderson, Hane-
winkel. SFY


